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Vorwort 


Durch  längere  Beschäftigung  mit  der  Wohlfahrtspflege  und 
durch  die  Lektüre  der  Schriften  Walter  Rathenaus,  des  Prä- 
sidenten der  Allgemeinen  Elektrizitäts- Gesellschaft1)  zu  Berlin, 
wurde  ich  angeregt,  die  Wohlfahrtseinrichtungen  der  A.  E.  G.  zu 
studieren.  Nachdem  mir  in  allen  dafür  in  Frage  kommenden 
Abteilungen  bei  der  A.  E.  G.  bereitwilligst  Einsicht  in  die  Akten 
und  Geschäftsberichte,  sowie  die  Besichtigung  der  Fabriken 
gestattet  worden  war,  ist  es  mir  möglich  gewesen,  ein,  so  hoffe 
ich,  vollständiges  Bild  aller  bestehenden  Einrichtungen  bei  der 
A.  E.  G.  zu  geben  und  zugleich  mit  einer  allgemeinen  Betrach- 
tung über  Wohlfahrtseinrichtungen  an  sich,  wie  auch  mit  einer 
Kritik  und  einer  Reihe  positiver  Vorschläge  für  die  Zukunft, 
die  sich  an  die  Kritik  anschließen,  ein  abgeschlossenes  Ganzes 
zu  schaffen. 

Das  Folgende  stellt  nur  einen  kurzen  Auszug  aus  der  ge- 
samten Arbeit  dar.  Ich  bin  darin  bemüht  gewesen,  nur  die 
wichtigsten  Punkte  hervorzuheben  und  die  Ergebnisse  meiner 
Untersuchungen  bekannt  zu  geben. 

Ich  möchte  an  dieser  Stelle  allen  Damen  und  Herren  bei 
der  A.  E.  G.  für  ihr  liebenswürdiges  Entgegenkommen  meinen 
besten  Dank  abzustatten.  Ebenso  ist  es  mir  eine  angenehme 
Pflicht,  Herrn  Professor  Dr.  Biermann  für  seine  Anregungen, 
die  er  mir  zuteil  werden  ließ,  meinen  verbindlichsten  Dank 
auszusprechen. 

Die  Verfasserin. 


1)  Abkürzung:  A.  E.  G. 
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AX^enn  es  sieh  darum  handelt,  die  Wohlfahrtseinrichtungen 
einer  großen  Gesellschaft,  wie  es  die  A.  E.  G.  zu  Berlin 
ist,  einer  ausführlichen  Beschreibung  und  daran  anschließend 
einer  Kritik  zu  unterziehen,  erscheint  es  in  erster  Linie  er- 
forderlich, den  Begriff  ,, Wohlfahrtseinrichtung"  eindeutig  zu 
definieren. 

Die  Wohlfahrtseinrichtung  ist  zunächst  von.  den  ihr  ver- 
wandten Gebieten  scharf  zu  trennen.  Von  den  gesetzlichen 
Maßnahmen  sozialpolitischer  Natur  unterscheidet  sie  sich  vor 
allem  durch  den  ihr  eigentümlichen  Zug  der  freiwilligen  Ini- 
tiative ;  von  der  bloßen  Wohltätigkeit  und  Armenpflege  dadurch, 
daß  für  letztere  das  einzelne  Individuum,  für  die  Wohlfahrts- 
pflege dagegen  eine  ganze  Gruppe  von  Menschen  von  Interesse 
ist,  sie  sich  also  erst  herausbilden  konnte,  als  der  Begriff  der 
modernen  Arbeiterschaft  —  etwa  zu  Beginn  des  vorigen  Jahr- 
hunderts —  aufgekommen  war,  während  die  Armenpflege  bis 
in  die  frühesten  Abschnitte  der  Geschichte  zu  verfolgen  ist. 

Am  klarsten  und  erschöpfendsten  ist  es  wohl  Erdberg1) 
gelungen,  den  Begriff  der  Wohlfahrts-Einrichtung  zu  umgrenzen. 
Erdberg  definiert:  „Wohlfahrts-Einrichtungen  sind  Einrich- 
tungen, welche  beruhen  auf  freiwilliger  Tätigkeit  der  Gesell- 
schaft, und  welche  geschaffen  werden  zur  Linderung  oder 
Beseitigung  solcher  aus  der  wirtschaftlichen  Entwicklung  not- 
wendig hervorgehender  sozialer  Schäden,  die  auf  dem  Wege 
rechtlicher  Zwangsnormen  noch  nicht  oder  überhaupt  nicht 
gemildert  oder  beseitigt  werden  können." 

Trotz  dieser  ausführlichen  Umgrenzung  des  Begriffes  Wohl- 
fahrts-Einrichtung, die  auch  gleichzeitig  den  Zweck  dieser  Ein- 
richtung hervorhebt  —  das  karitative  Moment  wird  allerdings 
häufig  durch  egoistische  Erwägungen  seitens  der  Schöpfer  von 
Wohlfahrtseinrichtungen  in  den  Hintergrund  gedrängt  und 
zwar  in  erster  Linie  bei  den  Arbeiterwohlfahrtseinrichtungen, 
die  also  von  Arbeitgebern  für  die  Arbeiterschaft  eingerichtet 


1)  Erdberg,  Die  Wohlfahrtspflege.    Jena  1903.    S.  22. 
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werden,  und  von  denen  im  Folgenden  ausschließlich  die  Rede 
sein  soll  —  ergibt  sich  im  einzelnen  praktischen  Falle  doch 
wieder  bei  der  Frage  der  Abgrenzung  eine  ziemlich  große 
Schwierigkeit.  Man  stößt  dabei  nämlich  auf  eine  ganze  Reihe 
von  Einrichtungen  —  vorweg  seien  hier  nur  einige  wie  Gar- 
deroben- und  Waschräume  in  den  Fabriken,  Vertretungen  der 
Arbeiter  in  sogenannten  Arbeiterausschüssen,  Prämien  für  lange 
Dienstzeit  etc.  herausgegriffen  —  die  zwar  in  irgend  einer  Weise 
das  Wohl  der  Arbeiterschaft  fördern,  die  aber  teils  in  der  Haupt- 
sache im  Interesse  des  Arbeitgebers  liegen,  teils  auch  so  not- 
wendig zu  einem  Betriebe  gehören,  daß  man  sie  eher  „Betriebs- 
einrichtungen" als  ,, Wohlfahrtseinrichtungen"  nennen  muß.  Es 
wird  also  im  Folgenden  bei  der  Betrachtung  der  zum  Wohle 
der  Arbeiter  bestehenden  Einrichtungen  zu  scheiden  sein  zwischen 
Wohlfahrtseinrichtungen  i.  e.  S.  und  Betriebseinrichtungen. 

II.  Abschnitt. 

A.  WoMfahrtseinrichtungen. 

Zu  den  Wohlfahrts-Einrichtungen  der  A.  E.  G.  gehören  in 
erster  Linie  die  Kassen  und  Stiftungen  der,-Gesellschaft,  die 
zum  Teil  als  Erweiterung  und  Ergänzung  der  staatlichen  Ver- 
sicherung, zum  Teil  auch  als  selbständige  Einrichtungen  an- 
gesehen werden  können.  Als  übereinstimmend  läßt  sich  von 
allen  Stiftungen  der  A.  E.  G.  aussagen,  daß  die  Mittel  dazu  nur 
von  der  Gesellschaft  selbst,  nicht  auch  von  denjenigen  Arbeit- 
nehmern, die  in  den  Genuß  der  Einrichtungen  gelangen,  auf- 
gebracht werden.  Verschieden  ist  einmal  der  Personenkreis, 
dem  die  Unterstützungen  aus  den  Kassen  und  Stiftungen  zu- 
gute kommen  —  es  sind  teils  die  Arbeiter  und  Angestellten 
der  Gesellschaft,  teils  auch  deren  Kinder  —  zweitens  der  Zweck, 
für  den  die  Unterstützungen  gewährt  werden  —  nämlich  zur 
Beihilfe  in  Krankheits-  oder  sonstigen  Unglücksfällen,  zu  ein- 
maligen Anschaffungen,  zur  Ausbildung  auf  einer  technischen 
Hochschule  u.  a.  m.  —  und  drittens  die  Art,  in  der  die  Unter- 
stützung an  die  Arbeitnehmer  gewährt  wird  —  nämlich  in 
Geldzuschüssen,  in  Naturalien  etc. 

Im  einzelnen  hat  die  A.  E.  G.  für  ihre  Arbeitnehmer  fol- 
gende Kassen  und  Stiftungen  ins  Leben  gerufen:  die  Unter- 
stützungskasse, 1888  eingerichtet,  verfolgt  nach  mehrfachen 
Organisationsänderungen  in  der  Hauptsache  das  Ziel,  Beamten 
einmalige  oder  laufende  Unterstützungen  —  meist  in  Geld- 
beiträgen —  zu  gewähren. 

Die  Pensionskasse  der  A.  E.  G.,  die  sogenannte  Ruhe- 
gehaltseinrichtung, gewährt  seit- 1909  Ruhegehalt  an  alle  arbeits- 


unfähig  gewordenen  Beamten  nach  10 jähriger  Tätigkeit,  oder 
Witwen-  und  Waisenunterstützungen. 

Die  Fabrikhilfskassen  gewähren  an  Arbeiter  und  Ange- 
stellte Beihilfen  als  feste  Zuschüsse  zum  Krankengeld  und 
Sterbegeld.  Die  Mittel  stammen  aus  den  Überschüssen  der 
Kantinen  und  aus  Strafgeldern. 

Die  Mathilde  Rathenau-Stiftung  unterstützt  die  Familien- 
angehörigen der  Arbeiter  in  erster  Linie,  dann  auch  diejenigen 
der  Angestellten.  Die  Arten  der  Unterstützungen  der  Mathilde 
Rathenau-Stiftung,  die  im  Jahre  1893  ins  Leben  gerufen  worden 
war,  sind  sehr  mannigfaltig.  Es  werden  Geldzuschüsse,  Stär- 
kungsmittel, Heizmaterialien,  freie  ärztliche  Hilfe  und  Behand- 
lung in  Krankheitsfällen,  sowie  freie  Arznei  gewährt.  Auch  die 
Verschickung  der  Kinder  in  Ferienkolonien  wird  zum  größten 
Teil  aus  den  Mitteln  der  Mathilde  Rathenau-Stiftung  bestritten. 

Die  Erich  Rathenau-Stiftung,  1903  ins  Leben  gerufen,  er- 
möglicht Minderbemittelten  —  Söhnen  und  Töchtern  der  An- 
gestellten, sowie  auch  Angestellten  der  A.  E.  G.  —  eine  Aus- 
bildung für  einen  technischen  Beruf. 

Schließlich  wurde  im  Jahre  1916  eine  A.  E.  G.-Sparkasse 
mit  Nebenstellen  in  den  einzelnen  Fabriken  eingerichtet,  die 
die  Spareinlagen  der  Beamten  —  nicht  der  Arbeiter  —  mit 
5  v.  H.  verzinst. 

Den  Kassen  und  Stiftungen  tritt  als  eine  weitere  Wohl- 
fahrtseinrichtung der  A.  E.  G.  die  Fürsorge  für  die  Ernährung 
der  Werkangehörigen  zur  Seite,  und  zwar  ist  hierbei  zu  unter- 
scheiden zwischen  der  Versorgung  mit  Lebensmitteln  innerhalb 
der  Fabriken  und  derjenigen  für  den  Privathaushalt.  Zur  Be- 
köstigung der  Angestellten  innerhalb  der  Fabriken  sind  von 
der  Arbeitsstätte  getrennte  Kantinen  eingerichtet,  während  den 
Arbeitern  im  Arbeitsraum  selbst  ein  Mittagessen  zum  Preise 
von  Mk.  1.00  bis  1.50  geliefert  wird.  Große  Kaffee-  und  Tee- 
küchen, die  in  den  A.  E.  G. -Fabriken  eingerichtet  sind,  verab- 
folgen V2  1-Kannen  Kaffee  und  Tee  für  10  Pfg. 

Zur  Belieferung  der  Arbeitnehmerschaft  für  deren  Privat- 
haushalt ist  bei  der  A.  E.  G.  ein  Konsumverein  gegründet 
worden,  der  mit  zu  den  ältesten  Wohlfahrtseinrichtungen  der 
Gesellschaft  gehört.  Er  versorgt  alle  Angestellten  mit  guten 
und  preiswerten  Lebens-  und  Genußmitteln,  sowie  mit  anderen 
notwendigen  Gebrauchsgegenständen  und  vergütet  etwaige  Über- 
schüsse als  Rabatt  am  Jahresschluß  an  die  Käufer. 

Mit  zu  den  wichtigsten  Wohlfahrtseinrichtungen  gehören 
wohl  diejenigen  zur  Förderung  der  Bildung,  zur  Geselligkeit 
und  Erholung  der  Arbeitnehmer,  und  da  bei  diesen  Einrich- 
tungen der  Verdacht  egoistischer  Erwägungen  seitens  der 
Arbeitgeber,  den  die  Arbeitnehmer  gegen  die  Mehrzahl  der 
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Wohlfahrtseinrichtungen  hegen,  wohl  fast  immer  fortfällt,  so 
werden  gerade  sie  sich  bei  der  Mehrzahl  der  Arbeitnehmer 
großer  Beliebtheit  erfreuen.  Es  trifft  dies  in  erster  Linie  bei 
Einrichtungen  für  Erholungsbedürftige  und  Kranke  zu. 

Bis  vor  kurzem  befand  sich  bei  der  A.  E.  G.  ein  Erholungs- 
heim in  Wilhelmsthal  bei  Oranienburg,  in  das  erholungsbedürf- 
tige Arbeiterinnen  zu  einem  1 4  tägigen  Aufenthalte  aufgenommen 
wurden.  Dieses  Heim  wurde  jedoch  —  ebenso  wie  dasjenige 
in  Sadowa,  welches  erholungsbedürftigen  Beamten  Aufnahme 
gewährte  —  von  der  A.  E.  G.  abgegeben  und  steht  folglich  den 
Angestellten  nicht  mehr  zur  Verfügung.  Gegenwärtig  besteht 
nur  noch  ein  Sanatorium  für  Beamte  und  Arbeiter  der  A.  E.  G., 
das  während  des  Krieges  als  Lazarett  eingerichtet  war. 

Zur  Förderung  der  Bildung  und  Anregung  ihrer  Arbeiter 
hat  die  A.  E.  G.  in  den  einzelnen  Fabriken  Büchereien  einge- 
richtet, die  leihweise  und  unentgeltlich  hauptsächlich  Bücher 
technischen  und  volkswirtschaftlichen  Inhalts  an  Arbeiter  und 
Angestellte  ausgeben.  Außerdem  werden  Broschüren  mannig- 
faltigen Inhalts  und  „Volkswirtschaftliche  Blätter"  kostenlos  an 
die  Arbeitnehmer  verteilt,  Vorträge  aus  den  verschiedensten 
Wissensgebieten,  vor  allem  volkswirtschaftlicher  Art,  gehalten, 
Aufführungen  veranstaltet  und  Unterrichtskurse  erteilt,  so  vor 
allem  Näh-  und  Schneiderstunden  für  die  Arbeiterinnen,  Steno- 
graphie-Unterricht, und  für  die  Lehrlinge  Turnunterricht. 

Zu  den  besonderen  Fabrikwohlfahrtseinrichtungen  zählen 
in  erster  Linie  die  vom  Arbeitsraum  getrennten  Speiseräume, 
die  vom  gesundheitlichen  Standpunkte  aus  betrachtet,  äußerst 
wünschenswert  erscheinen.  In  dieser  Hinsicht  hat  die  A.  E.  G. 
bisher  nur  für  ihre  Angestelltenschaft  durch  Einrichtung  ge- 
räumiger Kantinen  Sorge  getragen,  während  die  Arbeiter  in 
den  Arbeitssälen  ihr  Essen  verzehren  müssen. 

Die  Badeeinrichtungen,  die  neben  den  Speiseräumen  als 
besondere  Fabrikwohlfahrtseinrichtungen  anzusprechen  sind, 
befinden  sich  bei  der  A.  E.  G.  noch  ziemlich  im  Argen  und 
sind  nur  in  kleinstem  Maßstabe  vorhanden. 

Eine  sehr  segensreiche  und  in  der  Presse  auch  bereits  viel 
besprochene  Fabrikwohlfahrtseinrichtung  ist  das  Hygiene-Mu- 
seum der  A.  E.  G.,  welches  alle  Betriebseinrichtungen  der  A.  E.  G., 
die  Schutzvorrichtungen  für  die  Arbeiter,  die  an  Maschinen 
beschäftigt  sind,  sowie  diejenigen  an  den  Maschinen  selbst, 
welches  aber  vor  allem  als  wichtigstes  die  großen  Gefahren  bei 
Nichtbeachtung  der  Schutzmaßnahmen  anschaulich  zur  Darstel- 
lung bringt  und  daher  vor  allem  in  prophylaktischer  und  auf- 
klärender Beziehung  von  großem  Werte  ist. 

Schließlich  sei  noch  eine  äußerst  bedeutungsvolle  und 
segensreiche  Einrichtung,  die  erst  der  Krieg  gezeitigt  hat,  er- 
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wähnt:  die  Tätigkeit  der  Fabrikpflegerin.  Auch  über  diese 
Einrichtung  kann  im  Rahmen  dieses  Auszuges  nur  ganz  kurz 
berichtet  werden.  Es  muß  in  erster  Linie  hervorgehoben 
werden,  daß  gerade  die  Tätigkeit  einer  Fabrikpflegerin,  die  in 
fast  allen  Fabriken  der  A.  E.  G.  anzutreffen  ist,  als  Ratgeberin 
der  Arbeiterinnen  eine  sehr  große  und  schwierige,  aber  auch 
eine  unendlich  dankbare  und  befriedigende  ist.  Die  Fabrik- 
pflegerin soll  nicht  nur  Rat  und  Auskunft  —  beispielsweise  in 
Alimente-  und  Vormundschaftsangelegenheiten,  im  Falle  von 
Steuerreklamationen,  Anträgen  auf  Unfall-  oder  Invaliditäts- 
renten u.  a.  m.  —  erteilen,  sondern  auch  hilfsbereit  für  eine 
Arbeiterin  einspringen,  wichtige  Wege  oder  Besorgungen,  Unter- 
bringung der  Kinder  in  Horten  oder  Krippen  erledigen,  Streitig- 
keiten schlichten  etc. 

B.  Betriebseinrichtuugen. 

Zu  den  Betriebseinrichtungen,  die  neben  den  Wohlfahrts- 
einrichtungen i.  e.  S.  dem  Wohle  der  Arbeiterschaft  dienen,  ge- 
hören innerhalb  der  Fabrikräume  vor  allem  die  in  hygienischer 
Beziehung  einwandfreien  Garderoben-  und  Waschräume  bei  der 
A.  E.  G. ;  außerdem  die  Unfallstationen,  die  in  allen  Fabriken 
der  A.  E.  G.  eingerichtet  und  mit  den  modernsten  sanitären 
Einrichtungen  und  einem  geschulten  Hilfspersonal  ausgerüstet 
sind,  um  Erkrankten  oder  Verunglückten  die  erste  Hilfe  ange- 
deihen  zu  lassen.  Daneben  befinden  sich  in  den  Werkstätten 
selbst  Verbandschränke,  die  so  gut  eingerichtet  sind  und  von 
hierzu  geeigneten  Arbeitern  bedient  werden,  daß  jedem  Ver- 
letzten sofort  sachgemäße  Hilfe  geleistet  werden  kann. 

Zur  Überwachung  bezw.  Durchführung  der  Arbeiterhygiene 
sind  besondere  Sozial-Ingenieure  bei  der  A.  E.  G.  und  Ver- 
trauensärzte angestellt.  Außerdem  besteht  ein  besonderer 
Gesundheits-  und  Sicherheits-Ausschuß  und  schließlich  eine 
Sanitäts-  und  Sicherheitskommission. 

Zu  den  vom  Arbeitgeber  freiwillig  ins  Leben  gerufenen 
Einrichtungen  zum  Besten  der  Arbeiterschaft  gehören  fernerhin^ 
die  sogenannten  Arbeiterausschüsse,  eine  Vertretung  der  Arbeiter 
zur  Wahrung  ihrer  Interessen  innerhalb  des  Betriebes.  Diese 
Einrichtung  fällt  jedoch  gegenwärtig  infolge  ihrer  gesetzlichen 
Regelung  im  Betriebsrätegesetz  vom  4.  Februar  1920  aus  dem 
Rahmen  dieser  Ausführungen. 

Zur  Ergänzung  der  Löhne  und  Hebung  der  wirtschaft- 
lichen Lage  der  Arbeiterschaft'  treffen  wir  bei  der  A.  E.  G. 
außerordentliche  Prämien  für  lange  Dienstzeit  an  und  solche, 
die  für  besondere  Verbesserungsvorschläge  seitens  der  Arbeit- 
nehmer gewährt  werden. 
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C.  Unterstützung  anderwärts  bestehender 
Einrichtungen. 

Es  würde  im  Rahmen  dieses  kurzen  Auszuges  zu  weit 
führen,  ausführlich  im  einzelnen  auf  diejenigen  Einrichtungen 
einzugehen,  die  bei  der  A.  E.  G.  selbst  nicht  anzutreffen  sind, 
die  aber  von  der  Gesellschaft  durch  Geldzuschüsse  in  ihren 
Zielen  und  Bestrebungen  gefördert  und  dadurch  in  die  Lage 
versetzt  werden,  ihren  Wirkungskreis  immer  weiter  auszu- 
dehnen. Ich  kann  mich  hier  lediglich  darauf  beschränken,  in 
aller  Kürze  die  Tätigkeit  der  Gesellschaft  nach  dieser  Richtung 
hin  zu  skizzieren. 

Aus  Mangel  an  eigenen  Arbeiterwohnungen  werden  von 
der  A.  E.  G.  solche  Gesellschaften  mit  Geld  unterstützt,  die  den 
Bau  von  Wohnhäusern  —  namentlich  für  A.  E.  G.- Angestellte 
—  zum  Ziel  haben;  außerdem  unterstützt  die  Gesellschaft  die 
im  November  1919  ins  Leben  gerufene  A.  E.  G. -Siedlungs- 
genossenschaft. 

Auch  der  Verein  der  Beamten  der  A.  E.  G.,  der  sich  in 
erster  Linie  die  Unterhaltung  und  Bildung  seiner  Mitglieder 
angelegen  sein  läßt,  wird  von  der  A.  E.  G.  durch  Geldzuschüsse 
unterstützt;  schließlich  auch  Arbeiterinnenheime  und  Krippen, 
die  wir  —  leider  —  als  eigene  Einrichtungen  bei  der  A.  E.  G. 
noch  vermissen. 


III.  Abschnitt. 

1.  Kritik. 

Unterzieht  man  die  bei  der  A.  E.  G.  bestehenden  Einrich- 
tungen zum  Wohle  der  Arbeitnehmer  einer  Kritik,  so  kommt 
man  zu  dem  Ergebnis,  daß  den  Wohlfahrts-Einrichtungen  im 
allgemeinen  die  notwendige  Zentralisation  fehlt.  Auch  ist  durch 
die  geringe  Inanspruchnahme  der  Mitarbeit  der  Arbeitnehmer 
an  den  Wohlfahrts-Einrichtungen  bei  diesen  nicht  das  nötige 
Interesse  dafür  vorhanden,  so  daß  sie  den  Einrichtungen  der 
Gesellschaft  teils  gleichgültig,  teils  sogar  mißtrauisch  und  feind- 
selig gegenüberstehen. 

Eine  Kritik  der  Wohlfahrts-Einrichtungen  im  einzelnen  ist 
in  diesem  kurzen  Auszuge  nicht  angängig.  Es  sei  nur  darauf 
hingewiesen,  daß  vor  allem  die  Kassen  und  Stiftungen  daran 
kranken,  daß  sie  zu  sehr  den  Charakter  der  Wohltätigkeit  tragen 
und  gerade  daher  von  der  Arbeiterschaft  als  beschämend  und 
niederdrückend  empfunden  werden. 


—    15  — 


%  Yerbesserungsvorschläge. 

Stellt  man  mit  anderen  großen,  der  A.  E.  G.  entsprechen 
den  Betrieben  einen  Vergleich  hinsichtlich  der  Wohlfahrtsein- 
richtungen an,  so  ergeben  sich  eine  ganze  Reihe  von  Mängeln 
und  von  empfindlichen  Lücken,  die  in  der  Folgezeit  durch  neue 
Wohlfahrts-Einrichtungen  ausgefüllt  werden  könnten.  Es  müßte 
eine  Zentralstelle  für  Wohlfahrts-Einrichtungen  geschaffen  wer- 
den, die  in  dauernder  Verbindung  mit  neu  zu  schaffenden  Zweig- 
und  Nebenstellen  innerhalb  der  Fabriken  stehen  müßte.  Es 
müßten  Extraspeiseräume  für  die  Arbeiter  entsprechend  den 
Kantinen  für  die  Angestellten  eingerichtet,  die  Baderäume  er- 
weitert und  die  Sparkassen  auch  für  die  Arbeiter  zugängig 
gemacht  werden.  Es  müßte  fernerhin  in  Erwägung  gezogen 
werden,  eventuell  die  Lohnverhältnisse  durch  Einführung  der 
Gewinnbeteiligung  oder  aber  der  Kleinaktie  günstiger  zu  ge- 
stalten, das  Kassenwesen  zu  einer  wirklichen  Wohlfahrtsein- 
richtung auszugestalten,  für  Erholung,  Sport  und  Geselligkeit 
der  Arbeitnehmer  in  größerem  Maßstabe  Sorge  zu  tragen, 
schließlich  Krippen  und  Kindergärten  für  die  Kinder  der 
Arbeiterschaft  einzurichten.  , 

f  Schlusswort. 

Als  Schlußergebnis  der  vorstehenden  Ausführungen  möchte 
ich  zusammenfassend  hervorheben,  daß  trotz  der  großen  Ver- 
besserungen auf  dem  Gebiete  der  Wohlfahrtspflege  im  Laufe 
der  letzten  Jahrzehnte  und  trotz  der  immer  fortschreitenden 
gesetzlichen  Regelung  gegenwärtig  noch  viel  zu  bessern  und 
neu  zu  schaffen  übrig  bleibt,  wenn  auch  das  Endziel  der 
Arbeiterschaft  darauf  gerichtet  ist,  alle  \\  ohlfahrtseinrichtungen 
schließlich  durch  Gesetze  und  durch  materielle  Sicherstellung 
der  Arbeiterschaft  überflüssig  zu  machen. 
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Lebenslauf. 

Am  28.  September  1897  wurde  ich  als  Tochter  des  verstorbenen 
Kaufmanns  Hans  Hirschfeld  zu  Berlin  geboren.  Ich  besuchte  das 
Lyzeum  und  im  Anschluß  daran  das  Realgymnasium  zu  Berlin.  Nach 
bestandenem  Abiturientenexamen  im  Februar  1917  wurde  ich  am 
20.  April  1917  an  der  Friedrich-Wilhelms-Universität  zu  Berlin  imma- 
trikuliert und  studierte  Volkswirtschaft  und  Jura.  Nach  einem 
ununterbrochenen  Studium  an  der  Berliner  Universität  wurde  ich 
am  19.  Januar  1920  bei  der  rechts-  und  staatswissenschaftlichen 
Fakultät  an  der  Universität  Greifswald  eingetragen  und  habe  dort 
am  3.  Juli  1920  die  mündliche  Doktorprüfung  vor  der  Fakultät 
bestanden. 

Edith  Hirschfeld. 


\ 
\ 


